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Im Anschluss an das erste Vernetzungstreffen
themenverwandter DFG-Graduiertenkollegs1

kamen vom 27. bis 29. November 2008 erneut
Vertreter der Kollegs 844 „Weltbegriffe und
globale Strukturmuster/ Institut für Welt-
gesellschaft“ (Bielefeld), 891 „Transnationa-
le Medienereignisse von der Frühen Neuzeit
bis zur Gegenwart“ (Gießen), 1261 „Bruch-
zonen der Globalisierung“ (Leipzig) sowie
1261 „Kulturkontakt und Wissenschaftsdis-
kurs“ (Rostock) zusammen.

Nachdem das erste Treffen in Leipzig statt-
gefunden hatte, wurde nun das Gießener Kol-
leg mit der Konzeption der zweiten Kon-
ferenz betraut. In organisatorischer Hinsicht
wurde ein modifiziertes Tagungskonzept er-
probt, welches sowohl dem wissenschaftli-
chen Austausch als auch dem informellen
Kennenlernen unter den Doktorand/innen
dienen sollte. Das Tagungszentrum der Uni-
versität Gießen, Schloss Rauischholzhausen,
erwies sich für dieses Format als bestens ge-
eignet. Gleich am Anreisetag erfolgten ei-
ne kurze Vorstellung der jeweiligen Gra-
duiertenkollegs sowie eine Diskussion im
Kreise der Doktorand/innen und Postdokto-
rand/innen über formelle Aspekte des Pro-
movierens in den jeweiligen Graduierten-
kollegs. Der zweite Tag der Klausurtagung
war dem Kreis der Doktorand/innen und
Post-Doktorand/innen für Projektvorstellun-
gen und Diskussionen vorbehalten. Am letz-
ten Tag stellten jeweils ein/e Professor/in
das Forschungsprogramm des eigenen Kol-
legs vor, welche durch die Präsentation ei-
nes entsprechenden Dissertationsprojektes er-
gänzt wurde.

Mit dem Tagungstitel „Transnationale
Kommunikation“ griffen die Gießener Or-
ganisatoren in inhaltlicher Hinsicht das
ihrem Graduiertenkolleg zugrunde liegende
Konzept auf, öffneten es aber anlässlich des
Treffens auch für Anwendungen in alterna-
tiven Forschungskontexten. Alle beteiligten
Graduiertenkollegs beschäftigen sich mit
Kommunikation über größere Distanzen, die
jeweils als Transnationalität, als Kulturkon-
takt oder als Globalisierung konzipiert wird.
Dabei geht es allen Kollegs um die räumli-
che Ausbreitung von Ideen und Praktiken,
um das Aufeinandertreffen unterschiedli-
cher Weltbilder, sozialer, politischer oder
ökonomischer Traditionen, sowie um Kon-
zeptionalisierungen weiträumiger, globaler
Ereignisse und Strukturen. Die Verwendung
des Rahmenthemas „Transnationale Kom-
munikation“ bedeutete entsprechend den
Versuch, Überlegungen über die Anwend-
barkeit des Transnationalisierungsbegriffs in
den unterschiedlichen Forschungskontexten
der Kollegs anzustellen. Dieser Versuch lag
den acht Themenpräsentationen des zweiten
Konferenztages zugrunde, welche sich auf
vier Panels verteilten.

Das erste Panel widmete sich dem The-
ma „Koloniale Kommunikation“. Zunächst
sprach RAPHAEL HÖRMANN (Rostock)
über die Haitische Sklaven-Revolte als ein
transnationales Medienereignis und nahm
dabei vor allem die unterschiedlichen eu-
ropäischen Rezeptionsformen dieses folgen-
reichen Ereignisses in den Blick. DEBO-
RA GERSTENBERGERs (Leipzig) semanti-
sche Annäherungsversuche an den Begriff der
„Transnationalen Kommunikation“ erwiesen
sich in ihrem Vortrag über „Die Wirkung
von transnationaler Kommunikation auf den
Raum des portugiesischen Imperiums (1808-
1821)“ als gewinnbringend. In Abgrenzung
zum umstrittenen und oftmals „teleologisch“
verstandenen Begriff der Globalisierung leg-
te sie dem Konzept der transnationalen Kom-
munikation die These der Hybridisierung un-
ter und veranschaulichte an Ihrem Projekt,
auf welche Weise die Verlegung der Haupt-
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stadt Portugals von Lissabon nach Rio de Ja-
neiro Transnationalisierungsprozesse hervor-
rief. Allerdings zeigte sich in diesem Panel
auch, dass gerade im Kontext der Kolonialge-
schichte der Begriff der Transnationalisierung
an seine Grenzen stößt. Denn wo im imperia-
len Erschließungsraum keine Nationen exis-
tieren oder zumindest gemäß der Agenten der
Imperienbildung nicht existieren sollen, wie
in den damaligen Kolonien Haiti und Brasi-
lien, wirkt der Begriff des Transnationalen zu-
weilen deplatziert.

Das zweite Panel widmete sich der „Reli-
gion in transnationaler Perspektive“. In sei-
nem Vortrag über die „Medialisierung ei-
nes Rituals – Papsttod und Weltöffentlich-
keit seit 1878“ zeigte RENÉ SCHLOTT (Gie-
ßen), wie das Ritual Papsttod selbst zu ei-
ner Ritualisierung der transnationalen Medi-
enberichterstattung führte und zeichnete da-
bei die Konjunkturen der Mediengeschich-
te des zwanzigsten Jahrhunderts nach. Im
Anschluss daran referierte ADRIAN HER-
MANN (Bielefeld) über „die Verflechtung
globaler Religionsgeschichte und die Welt-
gesellschaft“. Auf Grundlage systemtheoreti-
scher Annahmen und am Beispiel der ‚Mo-
dernisierung’ bzw. Reformierung des Thai-
Buddhismus zeigte er auf, wie diese Transfor-
mation eines vormals abgeschlossenen Religi-
onssystems durch transnationale Kommuni-
kation erfolgte, wenngleich er die Begrifflich-
keit vermied.

Das dritte Panel firmierte unter dem Titel
„Medien der Migration – Migration der Me-
dien“. Es wurde von NICOLE K. KONOPKAS
(Rostock) Vortrag „Epistolary Shapeshifters –
Narrative Strategies in the Correspondence
between Mecklenburg and North America in
the 19th century“ eingeleitet. Auf der Grund-
lage diverser Briefwechsel und Korrespon-
denzen mecklenburgischer Emigranten zeigte
sie Mechanismen des transatlantischen Kul-
turkontaktes auf. Da Sender und Empfänger
gleichermaßen Mecklenburger waren – auch
wenn die Auswanderer schnell begannen,
sich als Amerikaner zu fühlen – ist der Be-
griff der transnationalen Kommunikation nur
bedingt anwendbar, besonders jedoch dann,
wenn er sich auf den Transport von (schrift-
lich formulierten) Bildern der Fremde bezieht.
Im Anschluss daran referierte MAREN RÖ-

GER (Gießen) über „Transnationale Verlags-
häuser – Nationalistische Debatten“ und legte
dabei den Fokus auf das spannungsgeladene
Wechselspiel des unternehmerischen Engage-
ments deutscher Verlagshäuser in Polen und
der beiderseitigen Verwendung von Stereo-
typen und nationalistischen Topoi in den je-
weiligen Printmedien. Gerade in diesem The-
ma wirkte das Konzept der transnationalen
Kommunikation als fruchtbar, da die Rück-
bindung an den nationalen Deutungsrahmen
offenkundig ist.

Das letzte Panel des zweiten Konferenzta-
ges trug den Titel „Globale Neuordnung der
Gegenwart“ und widmete sich mit beiden
Vorträgen Aspekten der Kommunikations-
und Informationstechnologie. Zunächst wies
HANNAH MOORMANN (Bielefeld) mit ih-
rem Vortrag „Zur Globalität von Organi-
sationstechnologie“ auf das Potential und
die Grenzen zur Herstellung von Globalität
im Prozessmanagement und der unterneh-
merischen Organisation durch die Standard-
Software SAP ERP hin. Daran schloss sich
OLIVER KUHNS (Leipzig) Vortrag „Raum-
bezüge transnationaler Internetkommunikati-
on“ an. Anhand des Beispiels von Internet-
Diskussionsforen und mit einem ausführli-
chen Rekurs auf die ‚Digital Gap’ plädierte er
im Kontext seines Projekts für den Begriff der
Translokalität, da die Aufhebung der Orts-
gebundenheit für die Internetkommunikation
ausschlaggebender sei als die Aufhebung des
Nationenbezugs.

Bei der anschließenden Abschlussdiskussi-
on des zweiten Konferenztages standen zwei
zentrale Fragen im Mittelpunkt. Erstens wur-
de diskutiert, wie man sich dem Begriff
der Transnationalisierung bzw. transnationa-
len Kommunikation nähern kann, vor allem
aber, in welchem Verhältnis er zu anderen re-
levanten Begriffen wie Globalisierung, Welt-
gesellschaft, Translokalität oder transkulturel-
ler Kommunikation steht. Neben dieser se-
mantischen Annäherung stand als zweites die
forschungspraktische Frage zur Diskussion,
wie man diese Begriffe und besonders je-
nen der transnationalen Kommunikation für
die individuellen Forschungsprojekte frucht-
bar machen kann.

Bezüglich der ersten Fragestellung wurde
ausgiebig diskutiert, aber nur bedingt Kon-
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sens hergestellt. Hierbei kristallisierten sich
zwei zentrale Einwände gegen den Begriff der
Transnationalisierung heraus. Demnach be-
inhalte er einen latenten Widerspruch, indem
er die kommunikativen Prozesse jenseits des
Nationalstaates in den Fokus nimmt, den Na-
tionalstaat begrifflich aber als zentralen Refe-
renzrahmen beibehalte. Zweitens wurde die
These formuliert, dass grenzüberschreitende
soziale Interdependenzen und kommunikati-
ve Praktiken per se existierten und die Verar-
beitung im nationalen Referenzrahmen viel-
mehr die abhängige als die unabhängige Va-
riabel darstelle (im Sinne von „Glokalisie-
rung“).
Demgegenüber wurde angeführt, dass der
Begriff der Transnationalisierung bzw. trans-
nationalen Kommunikation gerade bei sol-
chen Fragestellungen gewinnbringend sein
kann, die einen deutlichen Bezug zum natio-
nalen Referenzrahmen besitzen, sei es in his-
torischer oder gegenwartssoziologischer Per-
spektive. Gerade eine Reihe von medienhisto-
rischen Untersuchungen zeige, dass das Na-
tionale eine relevante Größe darstelle, die so-
wohl Ursprung als auch Verarbeitungssub-
stanz transnationaler Kommunikation sein
kann.

Bezüglich der zweiten Fragestellung kris-
tallisierte sich im Laufe der Diskussion ein
stärkerer Konsens heraus. Denn die Passfä-
higkeit bestimmter Begriffe erwies sich in
besonderem Maße als abhängig von den
individuellen Forschungsvorhaben. Der for-
schungspragmatische Werkzeugcharakter der
einzelnen Begriffe wurde vielfach betont. Ein
dogmatischer Begriffs- oder Theoriestreit soll-
te hierbei vermieden werden, vielmehr rü-
cke die Frage ins Zentrum, ob, warum und
wie ein bestimmter Begriff – oder vielmehr:
der ihm zugrunde liegende Erklärungsgegen-
stand – für ein individuelles Forschungsvor-
haben nutzbar zu machen ist. In diesem Sinne
stellte der Versuch, das eigene Projekt einmal
mit einem ‚fremden’ Begriff in Verbindung zu
bringen, für die meisten Diskussionsteilneh-
mer einen Gewinn dar.

Am dritten und letzten Konferenztag wur-
den die Forschungsprogramme durch die
Professor/innen vorgestellt, die den ent-
sprechenden Internetpräsentationen der Kol-
legs entnommen werden können. Als ex-

emplarisches Promotionprojekt hielt für das
Gießener Kolleg EVA MODREY ihren Vor-
trag „’Olympia-Echo im Ausland’ – Olym-
pische Spiele als transnationales Mediener-
eignis“. Anhand der Olympischen Sommer-
spiele in München 1972 und auf Grundla-
ge eines vielseitigen Quellenmaterials zeigte
sie die Wechselwirkung von Ereignissen und
transnationaler Medienresonanz auf. Darauf
folgte die Vorstellung des Leipziger Kollegs
und die Präsentation SIGRID KANNEGIE-
ßERS „Transkulturelle Geschlechterkonstruk-
te in den Medien“. Sie vertrat auf Grund-
lage der gendertheoretischen Annahme, Ge-
schlecht sei das Resultat soziokultureller Pro-
zesse, die These, dass durch kulturelle Globa-
lisierungsprozesse transkulturelle Geschlech-
terkonstrukte in afrikanischen Massenmedi-
en entstehen. Im Anschluss daran zeigte TAO
LIU (Bielefeld) den Anwendungsrahmen des
Weltgesellschafts-Konzepts für „Globale Wis-
sensdiffusion“ auf. In emphatischer Weise re-
ferierte er über „nationale Adaption im Be-
reich der wohlfahrtsstaatlichen Entwicklung
am Beispiel der Unfallversicherung in Chi-
na“ und zeigte auf, wie ‚westliche’ Normen
und Standards hinsichtlich sozialer Absiche-
rung in das Reich der Mitte ‚diffundierten’.
Das letzte Vortragspanel der Tagung bildete
die Präsentation des Rostocker Graduierten-
kollegs und die Vorstellung des Promotions-
projektes ANNE BLAUDZUNS. In ihrem Vor-
trag „Germanophilie eines britischen Gelehr-
ten“ nährte sie sich an das Wirken des libe-
ralen britischen Historikers George Peabody
Gooch an und stellte die Frage zur Diskussi-
on, ob „Briten die besseren deutschen Histori-
ker“ seien.

Weite Zustimmung fand bei allen Beteilig-
ten das Grundprinzip des Vernetzungstref-
fens. Die Möglichkeit des Perspektivwech-
sels und des systematischen wie informel-
len Austauschs mit und über ‚andere’ For-
schungskonzepte wurde als bereichernd ge-
wertet. Aus diesem Grund wurde für eine
Fortsetzung des Treffens themenverwandter
Graduiertenkollegs im Mai 2009 plädiert. Das
Rostocker Kolleg hat sich hierbei bereit er-
klärt, die Organisation der nächsten Tagung
zu übernehmen.

Konferenzübersicht:
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Raphael Hörmann (Rostock)
Spectres of Barbarism: The Haitian Slave Re-
volution (1791-1804) as a Trans-National Me-
dia Event

Deborah Gerstenberger (Leipzig)
Die Wirkung von transnationaler Kommuni-
kation auf den Raum des portugiesischen Im-
periums (1808-1821)

Religion in transnationaler Perspektive

René Schlott (Giessen)
Die Medialisierung eines Rituals – Papsttod
und Weltöffentlichkeit seit 1878

Adrian Hermann (Bielefeld)
Die Verflechtung globaler Religionsgeschichte
und die Weltgesellschaft

Medien der Migration – Migration der Medi-
en

Nicole K. Konopka (Rostock)
Epistolary Shapeshifting – Narrative Strate-
gies in the Correspondence between Mecklen-
burg and North America in the 19th Century

Maren Röger (Giessen)
Transnationale Verlagshäuser – Nationalisti-
sche Debatten? Deutsche Verlagshäuser auf
dem polnischen Printmedienmarkt: Gesell-
schaftliche Debatten und Berichterstattungs-
muster

Globale Neuordnungen der Gegenwart

Hannah Moormann (Bielefeld)
Zur Globalität von Organisationstechnologie.
Das Beispiel SAP ERP Standardsoftware

Oliver Kuhn (Leipzig)
Raumbezüge transnationaler Internetkom-
munikation – am Beispiel von Diskussionsfo-
ren

Präsentationen der Graduiertenkollegs
Medienereignisse und die Entwicklung trans-
nationaler Kommunikation (Giessen)
Frank Bösch
Friedrich Lenger

Eva Modrey: „Olympia-Echo im Ausland“–
Olympische Spiele als transnationales Medi-
enereignis

Transnationale Kommunikation und Bruch-

zonen der Globalisierung (Leipzig)
Matthias Middell
Ulf Engel

Sigrid Kannengiesser: Transkulturelle Ge-
schlechterkonstrukte in den Medien

Transnationale Kommunikation und globale
Strukturmuster (Bielefeld)
Jörg Bergmann

Tao Liu: Globale Wissensdiffusion und na-
tionale Adaption im Bereich der wohlfahrts-
staatlichen Entwicklung am Beispiel der Un-
fallversicherung in China

Kulturkontakte und transnationale Kommu-
nikation (Rostock)
Peter Burschel

Anne Blaudzun: Germanophilie eines bri-
tischen Gelehrten: George Peabody Gooch
(1873-1968) oder: Sind Briten die besseren
deutschen Historiker?

Tagungsbericht Transnationale Kommunika-
tion. 2. Vernetzungstreffen themenverwandter
Graduiertenkollegs aus Bielefeld, Gießen, Leip-
zig und Rostock. 27.11.2009–29.11.2009,
Ebsdorfergrund-Rauischholzhausen, in:
H-Soz-Kult 16.05.2009.
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